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Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Inſerate 
nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moffe; in einzig: Eugen 
Fort, H. er in Hamburg: Haaſenftein u. Vogler; in Frankfurt a. 


e Vuchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Härtmann's Buchhandl. 


Heute Nachmittag um 5 Uhr 
5 werden wir ein Extrablatt mit den 
neueſten Nachrichten herausgegeben. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Angekommen den 20. Aug., 7 Uhr Abends 

Berlin, 20. Auguſt. Der „Staats⸗Anz.“ ſagt mit 
Bezug anf den letzten Sieg: Wenn die Edelſten des 
deutſchen Volkes fallen, ſo habe es den Troſt, daß dieſer 
Kampf nicht wieder vergebes gekämpft werde, wie von 
unſeren Vätern. Gegen ein Volt voll Herrſchſucht und 
Uebermuth, das Deulſchland ſeine ſchönſten Gebiete ge⸗ 
raubt hat, wird es dem Könige vergönnt ſein, einen dau⸗ 
ernden Völkerfrieden herzuſtellen im Herzen Europas durch 
ein großes, einiges deutsches Vaterland, als Hort der Got⸗ 
tesfurcht, der edlen Sitte und der wahren Freiheit. 


Angekommen den 20. Aug., 8% Uhr Abends. 

Ueber den bereits gemeldeten Kampf am 18. Auguſt bei 
Mey erhalten wir folgendes Telegramm aus dem Haupt- 
quartier: 

Pont a Mouſſon, 19. Auguſt. Geſtern glänzender 
Sieg bei Gravelotte (zwiſchen Mars⸗la⸗Tour und Metz). 
Die Franzoſen ſind aus ihren ſtärkſten hinter einander 
liegenden Poſitionen vertrieben, auf Metz zurückgeworfen, 
jetzt auf den engen Bezirk um Metz r und von 
Paris gänzlich abgeſchloſſen, nachdem die Eiſenbahn von 
Metz nach Thionbille vom 12. Corps beſetzt worden iſt. 


Die Verlufte unſerer Truppen ſtehen leider mit der Größe 


ihrer heldenmäßigen Leiſtungen gegen die von ihnen ges 
ſtürmten ſtarken franzöſiſchen Stellungen im Verhältniß. 


* Berlin, 19. Aug. Wieder durchdonnert ein neuer 


Sieges ſubel die Hauptſtadt. Der größte und entſcheidende 


Schlag ift gefallen, für Deutſchland wie alle früheren. Der 
der er der geſammten Bevölkerung bei Verkündigung 
r Nachricht von der unter dem Oberbefehl des Königs gewon⸗ 
nenen Hauptſchlacht war unbeſchreiblich. Freilich aber verbehlt 
ſich mitten im Siegesrauſch Niemand, daß die Erfolge bluti⸗ 
ger haben erkämpft werden müſſen, als jemals in früheren 
ten. Trauer herrſcht auch hier bereits in vielen 


n d noch waren ganze Armeecorps nicht einmal im 


Dieſe Verluſte, fo groß und ſchmerzli 

Einzelnen, können indeſſen die Macht Bu Shake telt 
unſeres Heeres nicht ſchwächen. Von den Truppenträften, 
welche Norddeutſchland diesmal ins Feld geſtellt, hat man 
vielleicht in weiteren Kreiſen leine Ahnung gehabt. Während 
die mobiliſirten Truppen am Rhein und in Frankreich bereits 
die Ziffer von 560,000 Mann erreichen, die Oſt⸗ und Nord⸗ 
ſeeküſte aber durch 200,000 Mann gedeckt iſt und ungefähr 
ebenſoviel Beſatzungstruppen in den Feſtungen und Garni» 
ſonen zurückgeblieben find, iſt in der Zeit nach dem Aus⸗ 
rücken unſerer Truppen, reſpective ſeit der Mobilmachungs⸗ 
Ordre, ein neuer Nachſchub von 200,000 Mann, theils 
Ta früher zurückgeſtelltem Erſatz, theils aus Freiwilligen 

eſtehend, auf die Beine gebracht worden, deſſen Ausbildung 
nahezu vollendet iſt, ſo daß im Falle des Bedarfes die Nach⸗ 
ſendung auf den Kriegsſchauplatz binnen wenigen Tagen er⸗ 
folgen kann. Dies iſt ſo geräuſchlos geſchehen, daß kaum 
Jemand etwas davon bemerkt hat. Zieht man dieſen Thatſachen 
gegenüber die Streitkräfte in Betracht, welche ſelbſt im äußer⸗ 
ſten Falle der Feind noch ins Feld zu ſtellen im Stande iſt, 
LEP 


Vom Kriegsſchauplatz 


Faul quemont (Falkenberg), 13. Auguft. Und es reg⸗ 
nete vom Himmel vierzig Tage und vierzig Nächte und es 
erſäufete alles Vieh und Meuſchen auf Erden, fo oder ähn⸗ 
lich lautet ja wohl die Chronik über die Epiſode, welche der 
glücklichen Einſchiffung unferes zweiten Namenvaters Noah 
voranging. — ſchreibt man der „Oder Ztg.“ — Auch gegen uns | 
ſcheint ſich allen Ernſtes der Himmel verſchworen zu haben, denn 
ſeit dem Eindringen der Drutſchen in la belle Fracne weint er 
unaufhörlich und während am Tage die Soldaten, Wagen und 
Pferde einen halben Fuß tief und mehr in dem aufgeweichten fran⸗ | 
zöſiſchen Lehm kneten, Liegen wir Nachts im Bivouak vollſtändig im | 
Waller. Es iſt eine verwünfgte Zucht! Bis St. Arold ging | 
es noch, die Gegend mit ihren maleriſchen Weinbergen war 
theilweiſe reizend. Aber von Sl. Avold bis Faulquemont 
aing es in dem fettigen lehmigen Boden wie bei einer Echter⸗ 
nacher Springproceſſten: zwei Schritte vorwärts und einen 
zurückzleiten. Der. Unteroffizier, neben welchem ich trabte, 
amüſirte mich dabei durch eine Berechnung, welches Geſchäft 
ſich auf dieſem Beben durch Backſteinbrennen machen laſſe 
. der Brave ſchien mir im Civilleben mit einer Ziegel⸗ 
brennerei nicht unbekannt zu fein. Bei Valmont, einem Dorfe, 
wurde Halt gemacht. Dort war aber ſchon Alles dicht mit 
Einquartierung beſetzt und was noch ſchlimmer, es war trotz 
aller Mühe nichts Eßbares aufzutreiben. Wieder auf der 
naſſen Wleſe liegen und das, ohne dem Magen ſeine 
Rechte gewährt zu haben, war mir doch zu arg, ich ritt alſo 
mit unſerem braven Regimentsdector zurück nach St. Avold, 
um dort in einem Lekal uns bene zu thun. Der König mit 
ſeinem Stabe war ſo eben angekommen und Alles natürlich 
überfüllt; Se. Moleſtät arbeitete mit feinem Cabinetsper 
ſonal und ich erhielt ihn des halb nicht zu Geſichte. Im 
„Hotel“ war Alles von Dificieren überfüllt, die wo möglich 
noch hungriger waren, als wir. Es gab nur filet de boeuf, 
aber, gerechter Himmel, welches! Mein Doctor ſchwor ein 
über das andere Mal, daß es Pferdefleiſch ſei und nicht 
boenf, und er mußte es doch wiſſen. Ich, bei meinem nicht 
pathologiſch gebildeten Berſtande, hätte auf eine 2 jährige 
Kuh gerathen. Der „Moſelwein“, ſchon in der Heimath be. 


ſo ergiebt es ſich, daß wir auch der Zahl nach ein überwäl⸗ 
tigendes Uebergewicht haben, nicht gerechnet, daß unſere Trup⸗ 
gen wohl eingeübt, vortrefflich bewaffnet und ausgerüſtet, 
von Siegeszuverſicht beſeelt ſind, wäbrend die franzöſiſchen 
an Allem Mangel leiden. Wir haben dieſes bedeutende Ueber⸗ 
gewicht indeſſen auch nöthig, denn ein weſentlich geſchwächter 
Sieger müßte ſich fremde Einflüſſe auf den Friedensſchluß 
vielleicht gefallen laſſen, welche Deutſchland jetzt im Stande 
iſt entſchieden zurückzuweiſen. 

— Die allgemeine Volkszählung, welche am 1. Dec. 
d. J. ſtattfinden ſollte, wird wabrſcheinlich auf Antrag des 
Geh. Reg.-Rath Engel in Rückſicht auf den durch den 
Krieg geſtörten Bevölkerungsſtatus auf 1 Jahr verſchoben 
werden. Die Angelegenheit iſt jetzt an den Vorſitzenden des 
Bundesrathes, Grafen Bismarck, mit der Auffo derung ge⸗ 
e eine Beſchlußnahme des Zollbundesrathes zu verau⸗ 
aſſen. 

BKB. Für sämmtliche Perſonen, welche innerhalb des 
Norddeutſchen Bundes ſeit der Entwickelung des Krieges 
wegen Verdachts des Hoch⸗ oder Landesverraths, der 
Spionage u. ſ. w. verhaftet ſind, gleichviel ob Inländer 
oder Ausländer, iſt jetzt eine Central⸗Unterſuchungsſtelle ge⸗ 
ſchaffen und der Kammergerichtsrath Steinhauſen zum 
Unterſuchungsrichter für alle dieſe Verbrechen und Vergehen 
ernannt worden. 

— Nach den bis fetzt eingegangenen Nachrichten wird, 
wie die „N., Z.“ fagt, die Sammlung der 300 Städte in 
den öfllichen Provinzen mit den von Berlin genehmigten 
50,000 & für die an der franzöſiſchen Grenze liegenden ge 
fährdeten Ortſchaften der bayeriſchen Pfalz ſich auf 
250,000 A belaufen. 


— Der Verkauf der Braunſchweitiſchen Eifen- 
bahnen iſt nunmehr, wie die „B. B.-.“ als beſtimmt mit⸗ 
theilt, perfect geworden, nachdem in den letzten Tagen alle 
1 die hierzu nothwendig waren, erfüllt wor⸗ 
den ſind. 


— Ein in Frankfurt verwundet liegender preußiſcher 
Officier erzählt, wie das „Frankf. J.“ berichtet, Folgendes: 
Bei dem Sturm auf die Höhen bei Woͤrth durch eine Schuß ins 
Fußgelenk kampfunfäbig gemacht, wird er von einigen Soldaten 
ſeitwärts in eine Vertleſung gelegt und dann verlaſſen. Das 
Treffen zieht weiter. Plötzlich richtet ſich ein Turco, welcher mit 
Blut bedeckt ae und daher von Niemandem beachtet das 
gelcgen batte, in einer Entfernung von etwa zwanzig 

itten auf, ladet ſeinen Chaflepot 
dich an. Abwehr war für den 


beantwortet 


Re act möge 
cier n mög* 
Turco mit Grinſen 
ſich verloren. a 


en 
und der Officer _balt 


ürzte nun in Wuth herbei, um nach mit dem Bajonnet dem 
beſtialiſchen Kabylen vollends den Garaus zu machen. Nach der 
Schlacht wird der Offizier mit anderen Verwundeten nach Gunſtett 
transportirt; die Einwohner bieten dem Lechzenden Milch an: 
der begleitende Militärarzt verbietet aber, davon zu trinken, bis 
eine Unterſuchung ftattgefunden. Und dieſe ergiebt, daß die Mil 
mit Phosphor vergiftet war. Der Pfarrer des Orts, der glei 
darauf verhaftet wurde, hatte von der Kanzel berab die Gemeinde 
aufgefordert, die Brunnen zu vergiften. 

— In Dyhernfurtb (Schlefien) weilt augenblicklich zum Be⸗ 
ſuche bei ihrer Mutter, der Gräfin Lazareff (geb. ae von 
Biron⸗Curland) die Gemahlin des Marſchalls Mac Mahon, 
Herlogs von Magenta. Wie die „Schleſ. Itg.“ hört, war auch 
der Marſchall in dieſem Sommer dort zum Beſuche anweſend und 


kauntlich nicht allzu berühmt, artet bier völlig zum Effig aus, 
und ich benutzte den nachherigen Beſuch des Doctors bei der 
Apothele, um mich von einem heftigen Bauchzrimmen zu bes 
freien. Auf dem Rückritt ins Lager begegneien uns einige 
befreundeten Officiere ſchon von Weitem, wir hatten ihnen 
goldene Berge von St. Avold verſprochen; trübe starrten fie 
unſere leeren Hände an. Auffallend iſt, daz man in den 
Dörfern und kleinen Orten gar keine jungen Leute ſieht, 
nur alte Leute find zurückgeblieben, auch die meiſten Hab⸗ 
ſeligkeiten fehlen. Da unſere Truppen keine „Gieß⸗ 
kannen“ mitgenommen haben, ſo kümmerten ſie ſich wenig um 
die leeren Räume, je mehr Platz hatten ſie ja und Bequem⸗ 
lichteit kennt ſchon lange Niemand mehr. Der allgemeine 
Auszug der bäuerlichen jeunesse. dorée hat aber doch einen 


zu komiſchen Grund, als daß ich Ihren Leſern denſelben vor⸗ 


enthalten möchte. Der Maire, Pfaffe, Douanier oder Gott 
weiß wer, hat den Leuten nämlich vorgelogen, die Preußen 
ſteckten alle Mäuuer unter 50 Jahren in ihr Militär, und 


allen Frauen und Mädchen ſchnitten ſie die Extremitäten ab; 


deshalb die Ausreitzerei. Ich glaube, ſelbſt die Ruſſen ließen 
ſich ſo etwas nicht aufbinden. Die Compagnie hat dieſer 
Tage einen „verloren gegangenen“ kleinen Franzoſen, einen 
munteren Burſchen von etwa 10 Jahren, eingefangen. Da 
er, wie bier üblich, weder leſen noch ſchreiben kann, auch ein 
erſchreckliches Patois ſpricht, ſo hat ihn der Feldwebel einſt⸗ 
weilen unter feinen Schutz genommen; in der nächſten größe ⸗ 
ren Stadt werden wir ihn wohl dem Maire überliefern. In 
der Nationalökonomie wird der Culturgrad eines Volkes nach 
der Quantität Seife bemeſſen, die es verbraucht. Danach muß 
es hier ſehr ſchwach mit der Cultur beſtellt fein, denn Den 
ſchen wie Wohnungen entbehren hier in Lothringen der 
Reinlichkeit in einem Maße, wie es kaum in Polen gefunden. 
Selbſtverſtändlich hatte das Wetter, die abziehenden Fran⸗ 
zeſen, die Flucht der Einwohner und Beiſeiteſchaffung 
der beſten Habseligkeiten, allen Viehes, Wagen, Pf 
u. ſ. w. nicht dazu beigetragen, die kleinen Woh⸗ 
nungen komfortabler zu geſtalten. Die fratzenhaft ge⸗ 
malte Maria mit dem Chriſtkinde fehlte aber in keiner Woh⸗ 
nung, die ift „zum Schutz des Hauſes“ überall geblieben. 
Von freundlicher Gefinnumg gegen uns iſt ſelbſtverſtändlich 


erde 


in erſt kurze Zeit vor Beginn des Feldzugs nach Frankreich 
zurückgekehrt. 5 

Wie ſehr der Krieg in die Verhältniſſe der Staatsverwal⸗ 
tung eingreift, erhellt unter Anderem daraus, daß allein die 
Poſtverwaltung aus ihrem Perſonal ca. 1500 Beamte, 1900 
Unterbeamte und 1100 Poſtillene, zuſammen 4500 Köpfe für 
die Zwecke des Krieges gestellt dat. Davon find nahezu 900 für 
den Fetero een in Verwendung; die übrigen 3600 zum 
Dienſt mit der Waffe eingezogen. Gegenwärtig gehen täglich 
etwa 200,000 Briefe und Correſpondenzkarten zur Armee und 
außerdem täglich ca. 40.000 an baarem Gelde, meiſt in 
Geldbriefen von 1—2 Thlrn. an die Soldaten mit der Feldpoſt 
ab. Die Zahl der von der Armee eingehenden Sendungen hat 
noch nicht feſtgeſtellt werden können. 

— Unter den letzten Gefangenen⸗Transporten befanden ſich 
zwei katholiſche Prieſter im Ornat. Dieſelden wurden in der 
Kirche mit Soldaten gefangen, die ſie vor den deutſchen Truppen 
dort verborgen hatten, in der Abſicht, ſie in der Nacht zum Ueber⸗ 
fallen der Verwundeten zu benutzen. 

— Einem Privatbriefe vom 14. Auguſt aus zuberläſſiger 
Hand entnimmt die „Allg 37g.“ folgende Einzelheiten über 
die Cernirung Straßburgs: „Hier ift alles auf ben 
Beinen, da jede Stunde die Beſchießung Straßburgs brin⸗ 
gen kann. Bereits ſind von unſern Truppen auf franzöſi⸗ 
ſchem Ufer Schüſſe in die Citadelle abgefeuert worden aus 
ſoliden 24. Pfündern. Heute verſuchte man aus der Feſtung 
die Arbeiten der Deutſchen zu ſtören und man vernimmt in 
Zwiſchenräumen Schüſſe; heute ſiad ungefähr 25 abgefeuert 
worden. Von Raſtatt iſt ſchweres Belagerungsgeſchütz ge⸗ 
bracht worden und man iſt ſo eben mit Herſtellung der Ver⸗ 
ſchanzungen dafür beichäftigt. . .. - - In Kehl liegt feit drei 
Tagen badiſche Infanterie, die ununterbrochen compagnien⸗ 
weiſe am Rhein patronuillirt, fo daß die Franzoſen, wo ſie 
nur hingucken, Pickelhauben ſehen. . Die Feſtung hat 
wenig Beſatzung, gerade fo viel, um die Citadelle ein paar 
Tage zu halten, um ſie nicht ganz obne Schwertſtreich zu 
übergeben. In den Gräben nach dem Rheine zu, liegen vor⸗ 
geſchobene Poſten der Franzoſen. Unſererſeits liegen hinter 
den Rheindämmen allenthalben kleine Abtheilungen Truppen, 
das Gewehr ſchußfertig auf Gabel über die Böſchung 
ſtreckend, um den erſten Kopf, der ſich zeigt wegzuknallen. 
Bereits find Schüſſe gewechſelt worden, doch ohne Schaden, 
wenigſtens unſererſeits. Wir ſind heute rheinabwärts gegan⸗ 
gen und haben gegenüber in dem franzöſiſchen Ort Auenheim 
baviſche Dragoner geſehen, welche die Säbel ſchwangen, als 
ſie uns erblickten und unſer einſtimmiges Hurrah vernahmen. 
Die Theuerung in Straßburg ift enorm. Schon vor vier⸗ 
ehn Tagen bezablie man dort das Pfund mit Fleiſch mit 5 

rancs. . . Eben donnert wieder ein Schuß und noch 
ein zweiter, diesmal von der Feſtung. Morgen antworten 
vielleicht die „Ditſche“ in kräftigſter Weiſe. Ein Schuß in 
die Stadt, in die ausgetrockneten ſechsſtöckigen Wanzenneſter 
würde, bei der unglaublich mangelhaften Feuerwehr, heilloſes 
Unglück ftiften. Sind ja ſchon in Friedenszeit Feuersbrünſte 
in Straßburg faft nie auf ein einziges Haus beſchrän kt. 
Ueber den Rhein führen zwiſchen hier und Maxau wenig⸗ 
ſtens ein halbes Dutzend raſch hergeſtellte Pontonbrücken.“ 

Kehl, 16. Auguſt. Geſtern feierten die Straßburger 
ihr Napoleonsfeſt. Daſſelbe wurde dieſes Mal Morgens um 
4 Uhr von badiſchen Pionieren angeſchoſſen, jo daß vom 
Donner unſere Häuſer erzitterten. Die eiſerne Brücke 
nämlich, die unterhalb der Orangerien nach der Ruprechtsan 
führt, iſt von denſelben in dieſer frühen Stunde geſprengt 
worden. Daher dieſer feierliche Feſtanfang. Den Tag über 
wehte von den ſogen. Schnecken des Münſterthurmes die 
BT MEET TER ZERBPEIIFHEF STERBEN SR ESF TREE 
keine Rede, auf beiden Seiten ſtarkes Mißtrauen. Die legten 
Franzoſen, die hier am Donnerſtag abzogen, ſollen vorher 
noch Alles, was an Victualien vorhanden war, aufgekauft 
und mitgenommen, oder vernichtet haben. Nun, wenn die 
Franzoſen fo ein wenig „1812 in Rußland“ mit uns ſpielen 
wollen, ſo täuſchen ſie ſich doch gewaltig. Frankreich iſt erſt⸗ 
lich kein Rußland, dann jorgt unfere ausgezeichnete Verpfle⸗ 
gungsmaſchinerie ſtets doch für das Nöthigſte, und gegen ein 
etwaiges Borodino, das uns die Franzoſen bereiten möchten, 
treffen unſere excellenten Führer genügende Abwehr; mir 
ſcheint, daß Waterloo den Franzoſen weit näher liegt. Wenn 
uns der Himmel nur recht bald wieder Sonnenſchein ſpenden 
wollte, fo kommt auch der ganze Humor der Soldaten wieder 
beſſer zum Vorſchein; nun, unſere Bäter unter Blücher hatten 
1814 in dieſer Gegend dieſelbe naſſe Widerwärtigkeit zu 
überſtehen, und Paris ſiel doch. Heute Nacht regnete es uns 
im Bivouak bei Valmont direct in ie Stiefeln und Taſchen. 
Fallenderg iſt kleiner als St. Avold und führt feinen Namen 
von der auf einer Höhe daneben gelegenen Raubritterburg, die 
jetzt in Ruigen liegt. Heute früh ritt ich mit dem Doctor vor⸗ 
aus auf der Straße nach Pont à Mouſſon zu, wir mußten aber 
bald zurück, da erſtens mein vollſtändigz zur ſpitzknochigen 
Mähre herabgeſunkener Gaul lahm wurde, ferner uns auch 
die Feldgendarmen zurückſchenchten. Naucy ſoll ſchon von 
unſerer Cavallerie befegt ſein; wären wir nur erſt in der 
Champagne. Während wir abweſend, hat ſich auch unſer Mar⸗ 
ketender mit friſchem Bier eingeſtellt, fünf Silbergroschen 
muß er haben, ſagt er, will er nicht Geld darauf legen. Auch 
der Himmel fiebt heute heiterer aus, es regnet wenigſtens 
nicht mehr beſtändig, ſondern nur in Intervallen. Sehr 
ſehnt ſich auch Alles nach Neuigkeiten aus der Heimath, 
Briefe und Zeitungen find ſo rar wie eln gutes Diner. Einige 
alte franzöfiſche Journale, welche die Gegner liegen gelaſſen, 
die, Tagesbefehle und das, was die nachkommenden Truppen, 
Gendarmen und Nachzügler uns erzählen reſp. aufbinden, 
bilden das Neuigkeitsmaterial. Heute paſſirten auch ſchleswig⸗ 
holſteigiſche Regimenter. Möglicherweiſe bleiben wir hier ein 

aar Tage; das Feldwebelbüreau, in welchem ich dies ge⸗ 
chrieben, iR die Kapelle des Ortes. 


franzöſiſche Trikolore, auf welche Kundgebung man wohl das 
Feſt beschränkt hat, denn während des Tages lag tiefe Stille 
über der Stadt. Der ſonſt am Abend des 15. Auguſt im 
Lichtglanz und in allen Farben prangende Münſter hatte 
dieſes Mal fein Haupt in Nebelſchleier gehüllt. — Die be⸗ 
reits gemeldete Lichtung der Umgebung der Feftung ift ſehr 
unvollſtändig. (Bad. Landesztg.) 

Koblenz, 15 Aug. Mit der Raſirung des Glacis 
um die Stadt iſt Einhalt befohlen. Die weiteren Befeſti⸗ 
gungs⸗Arbeiten find ſiſtirt. Ein großer Theil der älteren 
Mannſchaften des einberufenen Trainbataillons find in ihre 
Heimat entlaſſen worden. 0 

Elberfeld, 18. Aug. [Das Briefgeheimniß in Frank⸗ 
reich] Ein 8 der . ih Laus Paris ſchreibt: „So 
eben treffe ich in Brüſſel ein und wi Pbnen raſch vor Poſtſchluß 
ein Lebenszeichen geben. Es war mir nicht möglich, Ihnen von 
Paris aus zu ſchreiben; da alle meine Briefe geöffnet oder un⸗ 
terſchlagen wurden und ich auf Tritt und Schrikt bewacht war. 
Ich konnte noch nicht von Ibrer Adreſſe in Brüſſel Gebrauch 
machen. Am Tage nach der Ankunft Ihres Briefes eilte ein 
höherer Beamter, mit dem ich befreundet, zu mir und warnte 
mich, die Adreſſe zu benutzen. Ihr Brief war geöffnet worden.“ 

Frankreich. Paris, 16. Aug. Die in Chalons 
unter Douay und Mac Mahon ſich ſammelnde Reſervearmee 
iſt die einzige Hoffnung der verzagten Pariſer. Vom Kaiſer 
ſpricht niemand mehr, ſelbſt Bazaine wird bereits aufgegeben. 
Die Lügenberichte vom Kriegsſchauplatze nimmt man mit bit⸗ 
tern Lächeln und Achſelzucken auf. Unter ſolchen Umſtänden 
braucht man ſich denn eben nicht zu wundern, daß die parla⸗ 
mentariſche Oppoſttion in mer mächtiger wird und immer 
ſtärker auf eine proviſoriſche Regierung hindrängt. Schon iſt, 
auf Gambetta's Antrag, eine Sitzung anberaumt, obwohl 
teine Tagesordnung vorlag; das iſt aber der nächſte Schritt 
zur Permanenz⸗Erklärung der Kammer und ihre Selbſtre⸗ 
gierung. Was die Vertheidigung der Hauptſtadt anbe⸗ 
langt, ſo glaube ich nicht, daß irgend ein Werth auf die offi⸗ 
ciellen Rodomontaden zu legen iſt. Beurtheile ich die Stim⸗ 
mung richtig, ſo würde die Bevölkerung eine Vertheidigung 
nicht zugeben. Die Hoffnung, Alliirte zu finden, hat die Re⸗ 
gierung längſt aufgegeben, ſelbſt Dänemark will nicht anbei⸗ 
ßen. Die Tendenz, „Unterhandlungen“ einzuleiten, exiſtirt; 
ſicher aber wird Preußen ſich nicht mit halben Maß- 
regeln begnügen Wird Frankreich nicht entſchieden 
lahm gelegt, ſo gebt nach einigen Jahren der Spuk von 
Neuem los. — Die Mobilgardiſten, die nach dem Lager 
von Chalons geſchickt wurden, um dort bewaffnet und aus⸗ 
gebildet zu werden, werden bald wieder nach Paris zurück⸗ 
befördert werden. (Dies iſt nach einem geſtrigen Telegramm 
bereits geſchehen.) Sie find weder armirt noch ausexerzirt 


worden und durchaus unfähig, für die in Aus ſicht ſtehende 


Schlacht bei Ctzalons verwendet zu werden; bekanatlich hatte 
fie ſich dieſe Ehre ausgebeten. — Die Stimmung gegen den 
General Frofſord, der hier zurückerwartet wird, iſt eine 
ſehr ungünſtige. Man ſagt, derſelbe habe vor dem Beginn 
der Schlacht den Beiftand anderer Corps zurückwieſen, um 
feine Jusſicht auf den Marſchallsſtab nicht zu compromit⸗ 
tiren. Andere behaupten, ſein Aatheil an der Schlacht ſei 
nichts weniger als activ geweſen, da er erſt auf dem Schlacht- 
felde erſchienen ſei, als die Niederlage ſeiner Truppen be⸗ 
reits nicht mehr zweifelhaft war. Ich kann nicht beurtheilen, 
inwieweit dieſe Gerüchte begründet ſind. Jedenfalls aber 
ſteht fo viel feſt, daß der General Froſſard bisher nicht bes 
wieſen bat, daß er das Zeug zu einem großen Taktiker beſitzt. 

* Unter den vielen Kläglichkeiten, welche das zweite Haie 
ſerreich jetzt zeigt, iſtdas Gebahren feiner Preſſe faſt das 
Kläglichſte. Ausbrüche des roheſten Fanatismus, der brutal⸗ 
ſten Berleumrung, wenn eine Niederlage nicht wegzulegnen. 
Dan ben jene bodenloſe Verzagtheit, welche ſich an den klein⸗ 
ſten Schimmer einer Hoffnung anklammert und ſich in kindi⸗ 
ſcher Wliſe aus einem Nichts die Täuſchung glänzender Er⸗ 
folge bereitet. Das „Journal de Paris“ hat „einen Brief, 
oder vielmehr ein Billet, oder richtiger einen Fetzen Papier 
erhalten, faſt unleſerlich, mit Bleiſtift in ſieberiſcher Haft ge⸗ 
ſchrieben, einen Fetzen, der nach Pulver und Kampf riecht, 
ohne Angabe des Tages und der Stunde, die Unterſchrift un⸗ 
leſerlich, aber mit dem Poſtſtempel „Verdun.“ Und dieſem 
Dokument, deſſen Zuverläfſigkeit das genannte Journal ſelbſt, 
wie vorſtehend, beſchreibt, entnimmt es nun folgenden tröſt⸗ 
lichen Inhalt, um ihn feinen Liſern mitzutheilen: „Auf dem 
Marſch nach Verdun. Wir warfen die Preußen zurück! 
Immer neue Preußen und immer von Neuem zurückgewor⸗ 
fen! Ich benutze einen Courier, der eben hier durchgeht, um 
viefe brei haſtigen Worte hinzuwerfen: Alles geht gut! Wir 
von der Garde ſind noch nicht engagirt geweſen, wir haben 
noch leinen Schuß gethan; wir lönnen unſere Leute nicht mehr 
halten. Es iſt ein unaufhörliches Kämpfen ſeit Sonntag. 
Muth! Hoffnung! Vorwärts und .. .. das Uebrige iſt un⸗ 
leſerlich! 2 

— [Zu den Ausweiſungen.] Nach dem Briefe eines 
jungen Stettiner Kaufmanns in Bordeaux an ſeinen Vater 
bierſelbſt hat die Ausweiſung der in Bordeaux wohnenden 
Deutſchen begonnen. Die „Kreuzztg.“ giebt, wie folgt, den 
Wortlaut des Ausweiſungs⸗Decrets wieder: „An den Conſul 
der Vereinigten Staaten ven Nordamerika. Ich habe die 
Ehre, Sie zu erſuchen, allen in Bordeaux wohnenden Preußen, 
ſo wie allen Unterthanen derjenigen deutſchen Staaten, welche 
ſich im Kriege mit Frankreich befinden, den Befehl zu unter⸗ 
breiten, ſofort abzureiſen. Die belgiſche Grenz: iſt ihnen 
unterfagt. Ich behalte es mir vor, über einige ſehr beſchränkte 
Kusnahmen zu entſcheiden, welche Sie glauben ſollten, mir 
vorſchlagen zu dürfen. Bordeaux, 14. Auguſt 1870. Der 
Pi äfect.“ Die Faſſung dieſes Decrets, das an Deutlichkeit 
nichts zu wün chen Übrig läßt, beweiſt am beſten, daß die von 
dem franzöſtichen Miniſter im Geſetzgebenden Körper abge⸗ 
gebene E klärung, die allem Völkerrecht hohnſprechende Maß⸗ 
regel der Answeiſung aller Deutſchen werde „mit Mäßigung 
und Schonung“ ausgeführt werden, nicht als Spiegelfechterei 
iſt. Hoffentlich wird die Eutſchäd' gung unferer vertriebenen 
Randziente auk der von Frankreich zu zahlenden Kriegs⸗ 
contrıhiriion eine reichliche fein. 5 8 

* (La déclaration de guerie.) Unter dieſem Titel geht 
uns von hier die zweite Auflage einer Broſchüre des Grafen 
Argégor de Gasparis (früherer Deputirter) zu, welcher die 
Verunlaſſung zum Kriege beſpricht Die kurze Broſchüre, 
geſchrieben am 18 Juli und damals im „Journal des Debals“ 
veröffernlicht, ſt ein Proteſt gegen ven Krieg und ſchließt in 
einer Nachſchrift wie folgt: „Es iſt klar wie das Licht des 
Tages. ie Gouve nement führt Krieg, weil es den⸗ 
eden will“ ) 
— Nachrem der Minifter des Innern „unter Reſerve“ 
die Schiff rnoch ichten don dem großen Siege der Franzoſen 
zwiſchen Metz und Berdun (4,0 Mann hatten di? Preußen 
danach bekanntlich verloren) mit ſeiner Unterſchrift durch die 
Journale veröffentlicht und die Bevölkerung in Aufregung 


gebracht hat, weiß er beute weiter nichts mitzutheilen als beſinnen. Dieſer Zweifel ſollte jedoch nicht lange daueen, 


daß bei der Armee Alles gut gehe und der Kaiſer im Lager 
von Chalons angekommen ſei In den offiziöſen Zei⸗ 
tungen wird das Publikum, welches natürlich offizielle 
und beglaubigte Nachrichten erwartet, um Geduld 
dringend gebeten. „Niemals — ſagt der „Conſtitutionnel“ 
— iſt es bedenklicher als heute, Nachrichten über die Bewe⸗ 
gungen der Armee zu veröffentlichen, ehe die Operationen 
beendigt find. Marſchall Bazaine hat förmlich erklärt, daß 
er nur die vollſtändigen Reſultate der Operationen veröffent⸗ 
lichen werde. Jedermann wird die Gründe dieſes weiſen 
Entſchluſſes verſtehen“. Die Pariſer werden hiernach vielleicht 
Näheres erfahren, wenn die deutſchen Armeen vor Paris ſtehen. 


Danzig, den 21. Auguſt. 

* Herr Apotheker Helm hat ſein Amt als Vorſteher 
des Lazaretbs am Olivaer Thor niedergelegt. 

** Hr. Türſchmann beabſichtigt an einem Abend dieſer 
Woche im Saale des Schützenhauſes das Scherenberg'ſche Ger 
dicht „Waterloo“ frei aus dem Gedächtniß vorzutragen. Die 
eld Bruttoeinnahme des Abends iſt für die Pflege der im 
Felde Verwundeten beſtimmt. Bei dem Beifall, welchen die 
früheren Vorträge des Hrn. Türſchmann gefunden, bei dem pa⸗ 
triotiſchen Stoff und dem patriotiſchen Zweck dieſes Vortrages, 
läßt ſich eine lebhafte Theilnahme des Publkums für denſelben 
erwarten. 

b In dem Verlag des Hrn. A. Scheinert (Saunierſche 
Buchhandlung) ierſelbſt iſt ſo eben eine 4 le der 
ſeefahrenden Nationen, nach den neueſten eränderungen“, 
erſchienen. Die Karte, entworfen von M. Biſchof, Kgl. Marine⸗ 
zeichner, in ſanberer Ausftattung!, iſt für den billigen Preis von 
10 Ge: zu haben. Sie wird gerade gegenwärtig vielen Küſten⸗ 
bewohnern ſehr willkommen ſein. 

* [Statiftil.) Vom 12. Aug bis incl. 18. Aug. c. find geboren 
(exel. Todtgeb.) 28 Knaben, 33 Mädchen, Summa 61; geſtorben 
(excl. Todtgeb.) 31 männl., 24 weibl., Summa 55; Todtgeboren 
2 Knaben, 1 Mädchen. Dem Alter nach ſtarben und zwar: 
unter 1 Jahr 35, von 1—5 Jahre 4, 11—20 Jahre 1, 2130 
Jahre 2, 31-50 Jahre 7, 51-70 Jahre 5, über 70 Jahre 2. 
Den hauptſächlichſten Krankheiten nach ſtarben: an Lebensſchwäche 
bald nach der Geburt 3, an Abzehrung (Atrophie) 3 Kind., an 
Krämpfen und Krampfkrankheiten J5 Kind., an Durchfall und 
Brechdurchfall 9 Kind., an Keuchhuſten 2 Kind, an Bräune und 
Diphtheritis 1 Kind, an Unterleibstyphus 1 Kind, 1 Erw., an 
Wochenbettfieber 2, an katarr al. Fieber und Grippe 3 Kind., 
an Schwindſucht (Phthiſis) 1 Kind, 1 Erw., an Herzkrankheiten 
1 Kind, 2 Erw., an Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
Lungen 4 Erw., an Schlagfluß 2 Erw., 
3 Erw., in Folge Unglüdsjalles 1 Erw. 

* [Polizeiliches.] Die Arbeiter J. Kolberg und G. Klotz 
wurden wegen Obſtdiebſtabls, der Arbeiter Johann Koſchnitzki 
und der Fleiſchergeſell Fanſelberger, erſterer wegen Verletzung 
eines Matroſen mittelſt eines Meſſers, letzterer wegen Mißhand⸗ 
lung eines Maſchinenbauers, verhaftet; — ebenſo die Arbeiter 
E. Hardies und K. Grab wegen Exceſſes in einem Schanklokal. 
— Taſchendiebſtähle auf dem Holzmarkt: Dem Steuermann P. 
eine ſilberne Cylinderuhr nebſt goldener Kette, im Werthe von 
36 Thlrn.; dem Commis B. eine ſeidene Börſe mit ca. 27 . 
und zwar einen 259% Schein und 2 h kleines Geld. — Ger 
funden wurden: eine Krlegsdenkmünze von 1813/14, ein Taſchen⸗ 
tuch mit über 1 5% Geld in Neufahrwaſſer, ein anſcheinend 
goldener Uhrſchlüſſel auf der Langenbrück. 

Marienwerder, 18. Aug. Von dem Eroberer der erſten 
Kanone in dieſem Kriege, dem Feldwebel Chr. Meyer bei der 
J. Compagnie des 9. Jägerbataillons, iſt ein Feldpoſtbrief ein⸗ 
e der ſich durch ſeine ſoldatiſche Kürze auszeichnet und 
ür die hieſigen Leſer unſeres Blattes von größerem Intereſſe ſein 
wird, als der Schreiber deſſelben im vorigen Jahre zum Schutze 
gegen die 3 hier ſtationirt war und ſich 0 7. beliebt 
emacht hat. Der Brief lautet: „Wörth in Frankreich, 7. Aug. 70. 
Frans en zwei Mal geklopft, am 4. bei Weißenburg und geſtern 
hier. Fürchterliches Gemetzel geſtern. Die Schlacht dauerte von 
4 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends. — Gänz licher Sieg der 
Deutſchen. — Ich hatte das Glück, am 4. mit einer kleinen Ab⸗ 
theilung die erſte Kanone zu erfaſſen. — Dieſes bat mir außer: 
ordentlichen Spaß gemacht, ebenſo meinen Jägern, welche mit 
waren, wofür mir bereits mehr Anerkennung, als ich verdient, 
zu Theil geworden. — Gott ſei Dank bin ich noch geſund. Soll⸗ 
ten wir uns wieder ſehen, dann aber für ar Nm Stra: 
pazen, Hunger und Durft ein Bischen Ruhe bei Dir in Hamburg. 
Fahr She aus franzöſiſchem Torniſter geholt. D er Ar 

eldwebel.“ 2 . 

+ Thorn, 17. Aug. [Willkürmaßregeln.] Die Handels: 
kammer nahm auf das Erſuchen mehrerer hieſiger Geſchäftsleute 
Veranlaſſung, heute gegen eine willkürliche Anordnung der Wars 

haus Bromberger Bahn beim Herrn Handelsminiſter, um 
Abhilfe nachſuchend, zu proteſtiren. Die Verwaltung gedachter 
Bahn in Warſchau will nämlich ſeit einigen Tagen Getreide in 
Waggonladungen, welches bieſigen Kaufleuten gehört, oder an 
ſie conſignirt wird, nicht anders zur Beförderung von Polen nach 
bierber annehmen, als wenn es an die hieſigen Spedſteure A. 
und C. adreſſirt wird. Eine Adreſſirung der Frachtbriefe an die 
biefigen Getreidehändler und Eigner wird nicht geſtattet. Ein 
Grund für dieſe auffallende Einrichtung iſt nicht zu erfahren ge⸗ 
weſen. Die angedeuteten hieſigen Spediteure beanſpruchen für 
die Adreſſirung an fie eine ziemlich hohe Proviſion. Abe 
geſehen von allem Andern wird durch dieſe willkürliche 
und ungerechtfertigſte Anordnung das Eigenthumsrecht 
geradezu beeinträchtigt und in Frage geſtellt, dem Eigner 
die Verfügung über ſeine Waare entzogen, ſo wie das 
dine Geschäft weſentlich beeinträchtigt. Die Handelskammer 
ittet den Hen. Handelsminiſter, das General⸗Conſulat des Nordd. 
Bundes in Warſchau zu veranlaſſen, auf die Abſtellung beſagter 
Anordnung ſchleunigſt einzuwirken. Wie wir privatim hören, 
bat die Verwaltung gedachter Bahn ſich über zu ſpäte Rückſen⸗ 
dung ihrer Güterwagen zu beklagen und beabſichtigt durch qu. 
Anordnung dieſem angeblichen Uebelſtande zu begegnen. Offenbar 
iſt es hierbei nur auf eine Ausbeutung der Geſchäftswelt nach 
ruſſiſcher Beamtenmanier auf indirectem Wege abgeſehen. 


Vermiſchtes. 5 

Berlin Die Erbswürſte, deren Erfinder bekanntlich der 
Berliner Koch Grünberg iſt, werden jetzt maſſenhaft in einem 
Barackenbau angefertigt. Mehr als 100 dleiſcher ſieht man hier 
damit beſchäftigt, zunächſt den gekochten Schinken oder Speck, 
welcher nebſt dem aufgekochten Erbſendampfmehl den Inhalt der 
Würſte bildet, in Stückchen zu zerſchneiden. Zahlreiche Wurſt⸗ 
maſchinen ſpritzen dann dieſe Maſſe in ihre luſtdichte Umhüllung, 
welche dieſelbe auf viele Tage unverdorsen erhält. Die geſchäf⸗ 
tigen Hände zahlreicher Frauen eingezogener Reſerviſten und 
Landwehrmänner legen dann die fertigen Würſte auf Geſtelle zum 
Abtrocknen, um fie zuletzt einzeln in Poſtpapler zu wickeln und 
ſo in Kiſten zu packen. Dieſe Wurst haben ein Gewicht von ein 
bis zwei Pfund, ſo daß ein Paar davon den Torniſter der Sol⸗ 
daten im Verhältniß zu dem kräftigen und volksthümlichen Mahle, 
welches ſie ausgekocht gewähren, nicht eben ſehr beſchweren. Zu 
je 100 bis 150 Etüden in Kiſten verpackt, werden fie auf den 
AR iegsſchauplatz verſandt. — Dem Koch Grünberg iſt für die 
Ueberlaſſung des Geheimniſſes, betreff, die Erbewurſt⸗Fabrikation, 
von der Regierung die Summe von 35,000 % gezahlt worden. 
Stettin. Ein unerwartetes Wiederſehen. In einem 
biefigen Hotel erſchien vor einigen Tagen einer der gefangenen 
franzöſiſchen Offiziere. Dem Hotelwirth war, ſobald er des 
Gaſtes anſichtig wurde, ſo zu Muthe, als müſſe er denſelben 
ſchon irgend wo geſehen haben, ohne daß es ihm augenblicklich 
möglich war, ſich genau auf Zeit und Ort der Bekanntſchaft zu 
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denn der Offizier, dem die fragenden Blicke des Wirths, 
welche auf ihm rubten, nicht entgangen waren, gab 
alsbald die Aufklärung ſelbſt, und der Wirth erinnerte 
— denn auch ſehr bald, daß der jetzige Gefangene einer der vier 
ranzöſiſchen Ofſtziere war, welche im September v. J. als mili⸗ 
tairiſche Gäſte dem Königsmanöver bei Stargard beiwohnten und 
damals in dem betreffenden Hotel Wohnung genommen hatten. 
„Ich habe jetzt zum zweiten Male die Ehre, der Gaſt des Königs 
von Preußen zu ſein“, fügte der Offizier ironiſch hinzu, der 
ſchwerlich im vorigen 1 eine Ahnung davon gehabt hat, daß 
nach kaum Jahresfriſt ihn das Geſchick unter joihen Verhält⸗ 
niſſen in unſere Mauern zurückführen ſollte. 

Köln, 17. Auguſt. Die von belgiſchen und deutſchen Zei⸗ 
Glen gebrachte Nachricht, daß der bekannte Componift J. 
Offenbach, ſein Vaterland vergeſſend, ein neues franzöſiſches 
Kriegslied: „Dien garde! Empereur“, componirt habe, wird von 
ihm ſelber in einem Briefe an ſeine hier lebende Schweſter auf 
das Entſchiedenſte in Abrede geſtellt. Die Frau Offenbachs ſagt 
in einem andern Schreiben an die bier lebenden Verwandten, 
„daß ihr Mann nie eine Note für ein Lied gegen Deutſchland 
An habe, noch ſchreiben werde, und er, obgleich er in 

rankreich naturalifirt ſei, nie das Land vergeſſen könne, in dem 
er das Licht der Welt erblickt“. 5 

— lSchwäbiſches.] Ein württembergiſcher Reiter, welcher 
als Verwundeter nach Stuttgart zurückkam und in einem Privat⸗ 
hauſe untergebracht wurde, beklagte ſich namentlich über das 
ſchnelle Reiten, zu dem fie gezwungen geweſen feien. J ſag Jane, 
ſetzte er hinzu, die Franzoſen laufen, daß mer's faſt net N 


Produktenmarkt. 


Preiſe nominell, loco hochbunter e 85% Zollg. 1 Hes 
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Yr C. 63—16 % Br. — Spiritus e 
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174 % Br., 161 812 Gd., 168 & bez., Auguſt ohne 17 
g. Br., 16 5% Gd., 16% bez., September ohne Faß 17 
, Gd, 163 %, Br., 164 , bez. 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den Ge⸗ 
brauch der delicaten Revalescière du Barry glücklich 
wieder hergeſtellt und viele Aerzte und Hoſpitäler die 
Wirkung derſelben anerkannt, wird Niemand mehr die 
Wirkung dieſer köſtlichen Heilnahrung bezweifeln und füh⸗ 
ren wir die folgenden Krankheiten fen ee ) 
dung von Medizin und ohne Koſten beſeitigt: 
Nerven», Bruſt⸗, Lungen, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, 
Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiven, Tuberkuloſe, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, 
Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, 
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohren⸗ 
brauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Genejungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der a 0 de Brehan. — Nahrhafter als Fleiſch, ers 
ſpart die Revalesciere bei Erwachſenen und Kindern 50 
Mal ihren Preis in Arzneien. 
Freienwalde a. O., den 27. Dec. 1854. 
Ich kann nur mit wahrer Befriedigung über die Wirkungen 
der Revalesciero mich bea äußern, und mit Vergnügen, ſowie 
pflihtgemäß dasjenige beſtätigen, was darüber von vielen Seiten 
ekannt gemadt iſt. 
Bon den ſ it vielen Jabren mich drückenden Unterlelbsbe⸗ 
ſchwerden fühle ich mich nicht allein befreit, ſondern gewinne im⸗ 
mer mehr Vert auen, daß das Mittel wirklich hoͤchſt empfehlens⸗ 
werth iſt. (gez.) v. Zaluskowski, Generalmajor a. D. 
„Berlin, 6. Mai 1856. 
ch kann erneut dieſem Mittel nur ein, in jeder 
Beziehung günſtiges, Reſultat ſeiner Wirkſamkeitaus⸗ 
prechen und bin gerne bereit, meinen Ausſpruch bei jeder ſich 
darbietenden Veranlaſſung zu bethätigen. Ich bin, hochachtungs⸗ 
vo 8 75 Angelſtein, aus Sanitäts⸗Rath. 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbuchſen mit 
Pod An weiſung von 3 Pfd. 18 %, 1 Pfd. 1 4 5 Gr, 
fd. 1 94 27 , 5 Pfd. 4 % 20 Gr, 12 Pfd. 9 15 
2⁴ PB. 18 „ verkauft. — Revaleseiere Chocolate in Pulver 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Gr, 24 Taſſen 1 Ag 5 Gr, 
48 Taſſen 1 % 7 . — Zu beziehen durch Barry du 
Barıy 4 Co, in Berlin, 178. eee Depots in 
Danzig bei Alb. Neumann; in Königs ber 1. Br. bei 
4 Bazar zur Roſe; in Poſen bei H. Elsner, Apo⸗ 
tbeler; in Bromberg bei S. e e „ in Firma Julius 
Schottläuder und in allen Städten bei Broguen“, Delicatefiens 
und Spezereihändlern. [715] 


Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge. 
5 Kanten u al) von Dirſchau ab. 


+) In Bromberg directer Anſchluß nach, reſp. von Thorn und Warſchau. 


in 55 Morgens 1) 12,7 Nachmittags, 7.23 Abends 
Berlin 17 Berning, 4.10 W 55 Abends ). 


öni "7,21 Morgens, 12,7 Nachmittags, 7 Abends. 
Königsberg "33 Morgens, 810 Kamil, „85 Abends. 
Danzig-Neufahrwasser. 
von Dauzig: Hohethor 9,46 Vormitt. 3,39 Nachmitt. 8 Abends. 
in Nena her n 3,511 * 312 
Abgang von Neufahrwaſſer . 11,28 Bormitt, 
Ankunft in Danzig: Hohethor 1140 


Danzig-Loppot. 


— 


’ 


Abgang nach 
Ankunft von 


Abgang nach 
Ankunft von 


Abgan 
An unft 


6,42 Nachmitt. 9 Abends. 
6,55 9,14 


früh Vormitt. Nachmitt. Abds. 
Danzig (Hohethor) 6. x f . B, 0. 8. 
Abgang von | gangluhr - -» 3,10. 8,10. 10,12. 2,12. 5,42. 8,12, 
Dliva » +... 6,18. 3,18. 10,22. 2,22. 5,5% 8,22. 
Ankunft in Zoppot 6,25. 8,25. 10,30. 2,30. 6. 8,30. 
früh Vormitt. Nachmitt. Abds. 
oppoet J., 20. 8,50. . „. 9,30. 
Abgang von n 7,28. 8,58. 11,10. 8,40. 7,10. 9,40. 
5 Langſuhr . 37. 9.7. 11,20. 8,50. 7,20. 9,50, 
Ankunft in Danzig (Hohethor) . 7,45. 5,15. 11,30. 4 „30. 10. 


Bekanntmachung. 
Die Stelle des zweiten Lehrers an der evan⸗ 
geliſchen Schule in Bohn ſack, Kreiſes Danzig, 
welche, außer freier Wohnung und freiem Brenn 
material, ein SJabrgebalt a 
währt und fi ernach nur N 
> eten Lager eignet, wird zum 1. October 

188 digt. 4 
© Bewerber um dieſe Stelle haben ihre ſtem⸗ 

flichtigen Meldungen unter Beifügung von 
ne 8, und Führungszeugniſſen binnen 
14 Tagen bei uns einzureichen. 

Danzig, den 8. Auguſt 1870. 

er Magiſtrat. (2813) 

aM dem Concurſe über das Vermögen der Hans 

delsgeſellſchaft Doell & Wedemeyer und 
über das Privatvermögen der Kaufleute Friedr. 

ilh. Guſtav Doell und Carl Friedr. 
Daniel Wedemeyer werden alle Diejeni⸗ 
gen, welche an die Maſſe Anſprüche als Con⸗ 
curögläubiger machen wollen, hierdurch auf- 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen be⸗ 
reits cba ſein oder nicht, mit dem da⸗ 
für verlangten Vorrecht bis ili 1. October 
er, einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll en und demnächſt zur Prüfung der 
fämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt an 
en Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
8 9 des definitiven Verwaltungsperſonals. 


den 25. October er., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Stadt: und Kreisrich⸗ 
ter Dr. Schmidt im Verhandlungszimmer No. 18 
des 0 gehüubes zu erſcheinen. 1 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Aktord 
verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beis 
4 5 Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
erem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung Laer Forderung einen am bier 

en Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 

rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 

cl, e welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Kapff, 
Goldſtandt, Martiny, Lindner zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

Danzig, den 11. Auguſt 1870. N 

Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 27989) 


D een 
Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Hofbeſitzer Wilhelm und Helene 
b. Entz, Toews'ſchen Cheleuten gebörige, in 
derlich belegene, im Hypothekenbuche No. 18 
5 Inete rundſtück, beſtehend aus 2 Hufen 
an Vorräthen ag meoft ſämmtlichem Inventar 
am m September a. 
rmittags 10 5 
an Ort und Stelle in Miele im 
Zwangs vollſtreckung verſteigert und 
über 2 2 ng Zuſchlags 


e. 
Wege der 
das Uctpeil 
September a. 

Br Wittags 19 Mm 
im hieſigen Gerichtslocale verkündet werben. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
143,52 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
das Grundftüd zur Grundſteuer veranlagt wor: 
den: „50 ; der Nutzungswerth, nach wel⸗ 
chem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden: 25 5 
Der das Grundſtück betreffende Auszug 


aus der Steuerrolle und Hypothekenſchein können 
in unſerem Geſchäftslocale Buren l einge⸗ 


E 
lle diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen 2 der Ein⸗ 
tragung in das H pothelenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte seltend zu machen 
* werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
‚arienburg, den 11. Juni 1870. 
Königfiches Kreis-gericht. 
Der Subhaftationsrichter. (1340) 


NothwendigeSubhnitation. 
Das dem Beſitzer Martin Krauſe gehö⸗ 
rige, in Barlewitz belegene, im Hypothekenbuche 
sub No. 9 verzeichnete Grundſtück, beſtehend 
a) in einem Wohnhauſe mit kleinem Hof⸗ 
raum, / Morgen Garten, 
3 in einem Holz⸗, Torf: und Schweineſtalle, 
o) einer Scheune, 
4 — am Berbeftalle, 
es Stel aa Anbau, 
8) und den unten bezeichneten Ländereien, 


Vormittags 11 8 
an Ort und Stelle in Barlewitz, im Wege der 
Zwangs vollſtreckung Ver und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 18. Oetober er., 
Mittags 12 Uhr, 
in Stuhm an der Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 

fteuer unterliegenden Flachen des amen 

20, ½0 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
das Grundstück zur Grundsteuer veranlagt worden, 
415, 7/10 Thlr.; Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt wor: 
den, 110 Thlr. 

Der bas Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, ee ein und anbere 
dasſelbe angehenden Nachweiſungen können in uns 
Ierem Ge Häſteloeale ureau III. eingeſehen 
werden. 

Alle diejenigen, welche Eigentbum oder a 
rweite, 5 Wirtfomteit gegen Dritte der Ein: 
ung in das 1 bedürfende, aber 
* ealrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
Ur V:rmeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
erſteigerungs Termine anzumelden. 
Stkuhm, den 4. Juli 1870. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Der Subhaſtationsrichter. (1389) 


ſoll 


„ 


ans 


de 
tr 
nit 


w — e ñññ— p — — — 


' Rand: und Stadt⸗Abonnement ganz ergebenſt. 


Auction 


Dienſtag, den 23. Auguſt 1870, Vorm 10 Uhr, auf dem 
Hofe der Herren F. Boehm ck Co, über eine Partie 
Norwegiſcher Heringe, als: Große Kaufmanns⸗, Kauf 
manns⸗, Mittel⸗ und Chriſtiania⸗Heringe in ſchöner 
Qualität und guter Packung. u ai 
Mellien. Joel. 


sam 
Revolver. 
ut gearbeitete und 
; wirklich ſchußfahige Lefaucheur⸗Revolver 


erlaſſe ich bei Abnahme von wenigſtens 6 Stück, 9 Millimeter 8 Thlr. 9 und 12 Millimeter 


Joſ. Offermann in Köln a. Rh., 


Schildergaſſe 83. 


abe . 


Auerkennun hochſtehendſter Personen. 


Heren 109455 Johaun Hoff in Berlin. 
98 Schreiben Seiner Crcellenz des Wirklichen Geheimen Raths Herrn v. Schaetzell zu 
bVallenſtedt an den Königlichen Commiflionsrath Herrn Johann Hoff zu Berlin: Ballenſtedt, 
13. Mai 1870. Von Ihrem heilſamen Malzextract erbitte ich mir eine Kiſte per Eilfracht. 
. Schaetzell, Wirtlicher Geheimer Rath. — An mehreren deutſchen Höfen wird ſtatt des 
Kaffees die Hof’ihe Malzgeſundheits⸗Chokolade getrunken, theils wegen ihres n 
Geichmacks, theils wegen ihrer Heilwirkung und Herſtellung der geſunkenen Kräfte. — Die 
Hoffſchen Bruſtmalzbonbons wirken vortrefflich gegen Husten. Ich bitte um neue Zuſendung 
von Ibren fo heilſamen Malzfabrikaten. F. v. Kisfalndy in Repticelat. 
. Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, J. Leiſtikow 
in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter in Pr. Stargardt. (2243) 


Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Germania“ zu Berlin, 
Lebens⸗Verſicherungs-Geſellſchaft Great Britain zu London, 
Allgem. See:, Fluß⸗ und Land⸗Transport⸗Verſ.⸗Geſ. zu Düſſeldorf. 

Zum Avoſchluß von Feuer⸗, Hagel⸗, Lebens⸗ und Transport⸗Verſicherungen bei genannten Ge⸗ 
ſellſchaften empfiehlt ſich der General⸗Agent Otto Paulſen, Hundegaſſe 81. (4656) 
Agenten für dieſe Branchen werden gegen übliche Proviſion angeſtellt. 


Lungenleiden. Schwäche zuſtände, 


Nadikale Heilung dieſer Krankheiten nach Prof. D. Sampſon's Methode mittelſt der ſchon 
von A. v. Humboldt in |. Kosmos empfohlenen Coca, deren wunderbare Heilkräfte ſtets alle 
Süd⸗Amerika⸗Reiſenden begeiſterten. Dr. Sampfon erzielt nach gründlichſten Studien mit } Coca: 
Pillen 1 die glänzendſten Reſultate bei Bruſtleiden, ſelbſt in vorgeſchr. Stadien, (mit ſ. Coca⸗ 
Pillen II bei den hartnäckigen Unterleibsſtörungen) und mit feinen Cocg⸗Pillen III die auf⸗ 
ſallendſten Kräftigungen bei geſchwächtem Geſchlechtsnervenſyſtem. Näheres ſiehe Broſchüre 
gratis d. d. Mohren⸗Apotheke in Mainz franco! 


Dan 


A\ 


2) Neftitutions = Fluid, 
— ungefälſcht, 


C. L Schwerdtmann, Hofliefer., Berlin, Leipzigerſtt. 35, oder von mir ſelbſt, 
a „zu beziehen. Preis: Yı Kiſte 6 Thlr., Ye Kiſte 3 Thlr. 
Carl Simon, Weft Erfin der des Reſtitutions⸗Fluids und Gründer der 
Fluid Heilmethode. Poln. Liſſa, Reg⸗Bez. Poſ 


— 5 oſen. (1985) 
Concurs⸗Eröffnung. 


Min ſſteriell genehmigte und un er Auſſicht der 
Königl. Regierung in Stettin ſtehende 
Kgl. Kreis⸗Gerichl zu Strasburg Wpr., 
Abth 


Preussische 
1. Abtheilung, 
den 2. eig 1870, Vormittags 10 Uhr. 


Veteranen-Lotterie 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Moſes 


Ki Gollub it der kaufmännische Concurs zum Beſten unferer Preußiſchen Krieger. 

ewe zu Golub iſt der faufmänni 0 u 

eröffnet 22 der Tag der Zahlungseinſtellung EAN Looſe; 100,000 Gewinne. 

auf den 1. Auguſt 1870 feſtgeſetzt. 6 aufpreis 1 Thlr. pr. Loos. 
um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt ewinne bis zu den kleinſten berunter in 

der Stadtkämmerer Nathan Cohn in Gollub durchaus ſolider praktiſcher Ausführung der in⸗ 

beſtellt. 


ländiſchen Kunſt und Induſtrie im Werthe als: 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer- 1 = 5000 — 1a 4000 — 1 3000 — 1 4 2000 — 
aufgefordert, in dem auf 


— 14 

1 a 355 en a 500 — 3 a N en 

a — u | 50 — 50 — 

den 18. Auguſt er., 40 a 40 — 50 2 20 — 80 4 2 — 80 2 20 — 

5 Vormittags 11 Uhr, 100 a 15 — 100 a 10 — 200 a5 — 300 42 4 — 

in dem Verbandlungezimmer No, 3 des Gerichts. 500 a 2 — 2500 a 1 — 6000 a ½ Thlr. und 

3 dem 4 en dern 90,000 Gewinne im Werth 15,000 Thlr. — 

von Wreſe anberaumten Term 0 7 ; 6 

ihre Erllärungen und Vorſchläge über die Bei; Der General⸗Debit der Looſe iſt mir über⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters, ſowie 


tragen. Collecteure in allen Orten finden An⸗ 
daruber abzugeben, ob ein einſtweiliger Verwal⸗ 


— 
nur von 


den 


EEE DE. —— — — 


ftellung. Looſe ſind von dieſen wie direkt und 
am einfachſten pr. Poſteinzahlung von mir zu 


! 
in beziehen. 
denselben zu berufen (dem wache Berſenen in Hermann Bleek in Stettin, 
un: wie Bere haut ng etwas Bank'⸗Geſchaft. . 
an Geld, Papleren oder anderen Sachen n i beiderlei Geſchlechts heilt radica 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm Brüche und bill äußerlich und pof.tiv 


etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 

Auguſt cr. einſchließlich dem Gerichte oder dem 
Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt 5 etwaigen Rechte, ebendahin 
zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber oder 
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. ö 2) 


agrlemer Oel. 
Dieſes e Univerſalmittel beziehe 
nur ächt und verkaufe zum billigſten Preiſe. 


Iberi Neumann. 


Franz. Crystall-Leim 
von Ed. Gaudin in Paris, 


ohne Ruhe und ohne Diät; erleichtert augen: 
blidlich. Einzige Kur, die auf Heilung wirkt, mit 
Erfolg preisgekrönt in Paris ꝛc., in Berlin d. 

. Meyer, Specialit Chirurgien Herniaire, 
Specialarzt für Brüche, Dorotheenſtr. 95, brief: 
lich und durch Verſendungen der Medicamente. 


Inſerate 


Land⸗ u. forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung, 


Organ der landwirthſchaftlichen Vereine 
Odſt⸗ und Weſtpreußens, 

ſind im General⸗Sekretariat des Haupt⸗Vereins 

Weſtpreußiſcher Landwirthe, Langga er 55, 


7 


einzureichen. 


zum Kitten von Glas, Marmor, Porzellan ete., ' Die eftigſten ahnſchmerzen 
empfiehlt ] beſeitigen augenblicklich unfebibar die be 
rübmten (9971) 


Albert Neumann, | 

(4604) Langenmarkt 38, 
Euler’s Leih bibliothek, Heilige⸗ 
geiſtgaſſe No. 124, empfiehlt fi einem hochge⸗ 
ehrten Publikum mit den neueſten Werken zum 
U 


Tooth-Ache-Drops. 


Verkauf in Originafgläfern in Danzig bei 
1 Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. 


Dieutſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft zu Berlin, 


| 


I 


1 


| 
| 
| 


Auf RR i 
Origin.⸗Probſteier Saatroggen 
be nimmt Beſtellungen an 2 
1 1 l 1 E. Grobte, Jopengaſſe 3. 


Dankſagung 
Seit 9 Johren litt ich an einer bedeutend n 
Schwerhörigkeit. Nach Anwendung einer Flaſche 
Ohröl aus der Anothete in Neugersdorf, wel⸗ 
— ich bei Apotheker Schleuſener in Danzig, 
eunarten 14, kaufte, bin ich vohſtändig geheilt. 


Indem ich hiermit meinen Dank abſta:te, em: 

pfehle ich dies treffliche Mittel allen meinen 

Mitleidenden. 5 
Den 18. Mai 1870. (2165) 


oyke, 
Schmiedemeiſter in Herrengrebin 
25 — bei Daung Er 
Schwächlingen, Patienten und 
Reconvalescenten sind die Dampf- 
* 
Chocoladen von Franz Stoll- 
4 Dr. * .. 

werck & Söhne in Cöln 

a. Rhein bestens zu empfehlen. 

Es halten davon. Lager in 

Danzig: F. E. Gossing, Carl Marzahn, Alb. 
Neumann, in Berent: Apotheker W. Borchardt 
und J. Cohn, in Carthaus: H. Rabow, in 
Dirſchau: Conditor J. Czarnecky, Graudenz: 
Conditor Franz Gussow, Marieaburg: Apots. 
J. Leistikow und Apotheker Ad. Meinhold, 
Marienwerder: F. Lück, Neuftadt: K. Bran- 


denburg, Stargardt: Apotheker H. E. L. 
Siewert. IR 


in 9 
1 an 


MN 


18 
1655 * 


A 


u 
5 


N N; 10 0 1 N 
e 

—— Sue SS 
Von vorzüglicher Wirkung gegen Trägheit 
der Verdauungs Organe, habitnelle Sul e. 
ſchwerden, Bleichſucht, Blutleere, Hämorrhoiden 
und Neigung zu Gicht und Stropheln. Das 
Flacon Paſtillen, in welchem die Salze aus einem 
Litre Rakoczi enthalten, koſtet 30 Kr. = 84 Sgr. 
Depot in Danzig in der Naths⸗ 
Apotheke von L. Bolzmann und bei Apotheker 
E. Schleuſener; in Berent bei Apotgeker 
W. Borchardt; in Elbing bei Hofapotheler 
Carl Rehefeldt; in Marienburg bei Apothe⸗ 
ker J. Leiſtikow und Apotheker Ad. Mein⸗ 
hold; in Tiegenhof bei Apotheker A. Kuigge, 
in an Stargardt bei Apotheker H. Sievert, 

in Graudenz bei Apotheker Fritz Engel, 

Rgl. Bayer. Mineral waſſer⸗Verſendung. 


| Liebig⸗Liebe's 
Na 


hrungsmittel 
in „löslicher“ Form, 


im Vacuum dargeſtellt vom Apotheker PS 
J. Paul Liebe in Dresden. 
Dieſes lieblich ſchmeckende Präpg⸗ 

rat giebt durch einfache Löſung in 
lauwarmer Milch und Wiſſer nach E 
Vorſchrift (ohne das umſtündliche! 
Kochen) 5 


die berühmte Liebig ſche Suppe. x 

Erſatzmittel für Muttermilch, dis 
Nahrungsmittel für Blutarme, Re. 
convalescenten, Magenleidende, Sieche A 


„Flacons 4 $ Pfd. Inh mit An: Wi 
weiſung 12 Sgr. in Danzig bei; 
Hr. Apothekerklendewerk, . 
RR Schieusener, 
5 Otto Belm, 
* Suffert, 
W. L. Neuenborn. 
kauften bis jetzt von mir. 
Liebe. 


. . \o tag 
0 
Für Epileptiſche. 

Nach vielen vergeblichen Fexſchungen iſt 
Jemand auf ſeinen Reiſen in Indien durch 
eine Fügung der Vorſehung in den Beſitz 
eines ſchon in ſehr vielen Fällen mit Er⸗ 
folg angewandten ſpeziſiſchen Heilmittels 
gegen die EpilepſieFallſucht, epilept. Rrämefe) 
gelangt. Die Heilung des Patienten wird 
bei vorſchriftsmäßigem, überall leicht aus⸗ 
führbaren Gebrauche dieſes Mittels ſicher 
erzielt, und wird für den Erfolg garantirt. 

Brancr mußte, worin das Alter des 
Patienten und die Dauer der Krankheit on: 
egeben, beliebe man verſchloſſen sub Prof. 
2 No. 9 an die Herren Haaſenſtein & 
Vogler in Hamburg zur gefäll. Weiter⸗ 
beförderung einzuſenden. 7 


0 zen 2 
Für Leidende. ug 
Ueber die ſeit 30 Jahren bewährte und 
allgemein bekannte Heilmethode des Prof. 
Louis Wundram gegen hartnäckige Krank- 
heiten, namentlich gegen Gicht, Nheu⸗ 
matismus, Magenkrampf, Flechten, 
Sceropheln, Drüfen, Huſten, Unter: 
leibsbeſchwerden, Fieber ꝛc. lönnen 
amtlich beglaubigte Zeugniſſe eingeſehen und 
das Buch daruber gratis iu Empfang ge⸗ 
nommen werden bei (133) 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. 


Eine Reihe namhafter Kinderheilanſtalten und Ent⸗ 
bindungsinſtitute bedient ſich des Präparates 


Dief s Herren 
(2083) 


0 


Den am 14. dieſes in dem Gefecht 
+ vor Metz erfolgten Tod meines 
geliebten Neffen, des Herrn 


Robert Boehm 


eige ich hiermit ſeinen Freunden und 
ekannten an. 
Danzig, den 20. Auguſt 1870. 
Heinrich M. Boehm. 


Dem Helden⸗König. 
Seht den König, der mit Götterallgewalt 
Jeden, der ihn jiebt, erfreut, entzüdet, 


Mit der froh ſten Hoffnung uns beglüdst, 
Dieſe fromme, greiſe Heldgeſtalt. 


Neider ſchielen, Gaffern wandelt Wonne an, 
Uns durchzucket AN’ ein edles Feuer, 

Unſer Mulh und aer macht ſtets neuer 
Seine Schöpfung großer Rüſtungplan. 


Wahrheit wohnt im Herzen, Weisheit, Muth, 
Spricht aus ſeinen Helden⸗Augenblicken 

Und der ſtolzen Stirne drohend Nicken, 
Winkt dem Feinde Leben oder Tod. 


So iſt doch der Franken⸗Herrſcher nicht 
Von Natur zum Weichſinn augewieſen, 
Nur von Schmeichlern wird der Lump geprieſen; 
Weiberregiment kennt keine Männerpflicht. 


Frankreich ſank trotz der geraubten Kraft, 
Und die Korſen ſind in Staub verflogen, 
Und Napoleon, der die Welt belogen, 
Wird auch von der Nemeſis weggerafft. 


Großes Land, fließt umſonſt jetzt dein Blut, 
Lahm liegſt du jetzt unter deſſen Flügel, 
Der dich knechtet und die Sklavenzügel 
Dir gelegt, gemord't, geraubt dein Gut. 
— * ſchwimmen Welten an des Aethers Raum, 
eichen nicht von dem gewohnten Gleiſe, 
Wälzen ſich in vorgeſchobne Kreiſe, 

Denn nur Gottes Wink hält ſie im Zaum. 


Dort wird Lüge und vernichtende Gewalt 
Nie gelangen zu den lichten Sphären, 
Zu der finſtern Mächte Höllenchören 
Steuert eures Henker Louis Mißgeſchick. 


der gm des Himmels, unſer Rechtsanwalt, 
d den Bog und Magog unſrer Zonen 
Mit dem Schwerte Allemannens lohnen, 
Daß ſein Hundename von der Welt verhallt. 
Wenſorra, Schüddelkau. 


Erlaß. 


Schon jetzt tritt entgegen der Sanitäts⸗In⸗ 
ſtruction und meinen Anordnungen, der Miß⸗ 
ſtand zu Tage, daß Perſonen, weiche zur Ueber⸗ 
führung von Transporten oder — Begleit von 
Pflegeperſonal oder zur Ausführung eines be⸗ 
ſtimmten vorübergehenden Auftrags nach dem 
Kriegsſchauplatze entiendet werden, nach Erle 
»igung ihres Commiſſariums dort bleiben und 
ie als meine Delegirte zum Verkehr mit der 
mobilen Armee geriren. Hierdurch werden die 
Orte in der Nähe des Kriegsſchauplatzes über⸗ 
mäßig angefüllt und es treten Störungen in der 
geſammten Organiſation desjenigen Perſonals 
ein, welches nach meiner Inſtructſon I als 
Armee und Etappen Delagation, ausſchlieſßi⸗ 
lich von mir committirt, allein die Be⸗ 
rechtigung hat, min oder unmittelbar 
hinter der Armee im Felde zu operiren. 

Ich erſuche daber die Herren Armee, Corps⸗ 
und Gtappen:Delegirten, ſowie die Herren Pro⸗ 
vinzial⸗, Bezirks⸗ und Landesdelegirten des 
Kriegsigauplaned! 

N unnachſichtlich jede Perſon zurückzu⸗ 

weiſen, wel de überhaupt keinen bejtimms 
ten Auftrag vorzuweiſen hat. 

Der Beſitz der Binde und Karte ge⸗ 
nügt nich', weil erſteres Abzeichen häufig 
zum Verkehr im Inlande beſtimmt, von 
den Inhabern mißbraucht wird, um ſich 
auf den Kriegsſchauplatz zu begeben. 

2) Diejenigen erſonen, welche mit einem 

beſtimmten Auftrage ſich melden, nach Er⸗ 

ledigung des Auftrags 

a) im Sinne des ihnen ertheilt geweſenen 
Commiſſariums entweder zur Beglei⸗ 
tung von Evacuations⸗ Transporten 
nach den rügwärts liegenden Laza⸗ 
rethen, beziebungsweiſe zur Heran⸗ 
holung neuer Matertolien⸗Transporte 
aus dem Inlande zu verwenden, oder 
wenn eine ſolche Verwendung nicht 
thunlich, ohne Weiteres nach der 
Stelle, von welcher der Auftrag er⸗ 
theilt ift, zurück zu dirigiren und dies 
auf der Karte ausdrücklich zu ver⸗ 


Berlin den 11. Auguſt 1870. 
Der Königl. Commiſſar u. Militär⸗ 
Juſpekteur der freiwilligen Kranken⸗ 
5 ö 


flege. 
Auftrage: 
Graf von Maltzan. 
Bei Th, Anhuth, Laugenmarkt 10, 
iſt ſpeben erſchienen: 
Siznalbuch 
schiffe aller Nationen. 
Ausgabe für die Kriegs: und Handels: 
8 des eee eee 
erausgegeben vom un . 
amte. 6 Preis 3 Thlr. 20 Sgr. 


den 22. d. Mts., 


& 


E ſollen am Montag, 

Vormittags um 9 Uhr, E 

Huſaren⸗Kaſerne, Langgarten No. 80, Offizier⸗ 

Reitpferde gegen gleich baare Bezahlung frei⸗ 

händig angekauft werden. Beſitzer ſolcher Pferde 
werden erſucht, dieſelben mir vorzustellen. 

Danzig, den 15. Auguſt 1870. 

Timm, 

Rittmeiſter. 


d eee ee 
Neuen Matjes⸗Hering 


vom letzten Fange offerirt bei Partien und 

— em (758) 
W. Lehmann, Danzig, 
Melzergaſſe 13 (Fiſcherthor). 
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für die Kauffahrtei- 
Amtliche 


auf dem Hofe der 


| FFF 
a Hierdurch empfehle ich meinen neu & 
etablir'en 
Haarschneide-, Frisir- und 
BRasir-Salen, 
Langenmarkt 30 (Hotel Engl. Haus). 
Haarschneiden f. m. K. 2% Sgr. ohne 
Abonnement. Vorzüglich und sauber 
rasirt a 1. Sgr. 
1 Charles Haby, Coiffeur. 
eee eee 
Dien im Englischen, Fran- 
zösischen, Italienischen und 
Spanischen ertheilt mit sorgfäl- 
tiger Aufmerksamkeit auf eine 
richtige u. gute Aussprache nach 
einer praktischen Methode 


Dr. phil. W. Rudloff, 
Heil. Geistgasse No. 55, 1 Tr. 
nere, 
Sprcialität a1 
Gentral:Quftheizung und Ventilation 
für Gebäude und Trocken ⸗ Anlagen jeder Art, 


insbeſondere auch Kirchen und Schulen, von 
Boyer & Consorten, 


805) Ludwigshafen a. Rö 
sein reichhauiges Nager von Erd. u. Metall⸗ 
M Farben, trocken und in Oel gerieben, zu allen 
Anſtrichen paſſend, Leinöl, Leinölfirniß, 
franz. u. inländiſches Terpentinöl, Lacke 
in Oel und Spiritus, aus den beſten Fabriken, 
ſowie Broncen, Blatigold und Blattſilber halte 
beſtens empfohlen. (6528) 


Carl Schnarcke, 
Brodbänkengaſſe 47. 


eee 


OD 


Kurprospeete 
für 


Geschlechis- und Hautkrankheiten 


versendet gegen Franco-Einsendung 
von 5 Sgr. (18 kr.) unter Briefcou- 
vert franco die 
Dietze’sche Buchhandlung in Dresden, 
Frauenstrasse No. 12. 


Su FTeniterglas, dicke Dachſchelben, 
Glasdachpfaunen, Schaufenſt lã 
ſer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 
und Glaſer⸗ Diamante empfielt die Glas: 


bandlung von Ferdinand Forn se, Hunden 18. 
12 U .. 2 
Sicherheits-Zündhölzer, 
pr. 10 Schachteln 2% und 2 Hr, 
empfieblt Alb. Neumann, Langenmarkt 38. 
Beſsuungen zum Dreſchen meiner engliſchen 
Dampfmaſchine werden entgegen genommen 
Vorſtädtiſchen Graben No. 15 
(2743) Müller. 
S 


phaltirte Dachpappen, 


deren Feyersicherheit von der Königl. Regie- 
rung in Danzig erprolt worden, in Längen und 
n Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 

| n und Buchbinder-Pappen 
in vorzüglicher Qualitit empfiehlt die Fabrik von 
Schottler & Co. in Lappin bei Danzig, 
Welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen in 
der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn ü 


Hermann Pape, 


Buttermarkt No. 40. 


(2008) 3 
Friſche NRübkuchen 
in geſunder, ſchimmelfreier Waare, offerire billigft 
FF. W. Lehmann, 
(RS) Danzig. Malzergaſſe 13 (Fiſcherthor). 
Mein beſtaſſortirtes Lager von - 
Klee⸗ u. Gras⸗Sämereien 


empfehle ich zur Herbſtſalſon. 
F. W. Lehmann, 
(2671) Malzergaſſe 13 (Fischer thor). 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 


offeriren ( 


Alexander Makowski & Co., 


Voggenpfubl No. 77. 


tall für zwei Pferde nebſt Wagenre⸗ 

miſe, in der Nähe der Breilgaſſe, 
wird vom 1. October zu miethen geſucht. 
Adr, und Preisangabe Hundegaſſe 110 
im Comtoir. 


RENTEN LANZ" 
150 Stück Sch fe 


im guten Futterzuſtande ſtehen auf Czarne bei 
Frankenſelde zum Verkauf 2718) 
Die Milch von 24 Kühen iſt vom 1. October 
reſp. 1, November an einen kautionsfähigen 
Milchpachter zu verpachten. 
Tiefenſee bei Chriſtburg. 
PPP 
Arztgeſuch für Dt. Cylau. 
Unſere Bekanntmachung vom 23. Juli er., 
betreffend die Niederlaſſung eines Arztes am 
hieſigen Orte, vervollſtändigen wir dahin, da 
dem neuen Arzte ein Firum ven monatlich 
Thlr. zugeſichert und gewährt wird. 
Dt. Eylau, den 15. Auguſt 1870. 
Der Magiſtrat. hr 
PP 


Auf dem Gute Dalwin bei Danzig 
it die zweite Inivectorftelle zu be; 
ſetzen. Meldungen werden angenommen 
Hundegaſſe No. 110 im Comtoir. (2669) 


| 


[ 
9 (Lin unverheiratheter, mit guten Empfehlungen 


verſehener Wirihſchafts⸗Inſpeckor, der deutich. 


und polniſch ſpricht, wird zur 1. Stelle auf dem 
Dominium Oborry, bei Radmannsdorf, Kreis 
Culm, zum 1. October c. geſucht. \ 
! Perſönliche Vorſteuung ift erforderlich. 


| Fur das landwirthſchaftliche Central Ver⸗ 


ſorgungs⸗Bureau der Gewerbebuchhandlung 
von Reinhold Kühn in Berlin, Leipziger⸗ 
ſtraße No. 14, werden geſucht zum ſofortigen 
Antritt und ſpäter: 15 Oeconomie⸗Inſpectoren, 
Gehalt 100 bis 200 3a; 6 Hof⸗ und Feldver⸗ 
walter, Geh. 80 bis 100 ; 5 Rechnungs⸗ 
Führer und Polizei⸗Verwolter, Geh. 100 bis 180 
. Außerdem Brenner, Gärtner, Förſter und 
Wirthſchafterinnen. 12 , 
Honorar nur für wirkliche Leiſtungen. Btiefe 
finden innerhalb drei Tagen Beantwortung. 
De Dominium Oborry bei Radmannsdorf 
Kr. Culm, ſucht einen lverheiratheten, zu⸗ 
verläſſigen, mit guten Zeugniſſen verſehenen 
Schafmeiſter zu engagiren. Der Dienſtantritt 
wäre am 15. Oclober er. Perſönliche Vorſtel 
lung iſt erforderlich. 5 
(Ein mit ſchriftlichen Arbeiten vertrauter, ver⸗ 
e heiratheter Mann ſucht Stellung in einem 
Bureau oder als Aufſeher, Verwalter ꝛc. Adr. 
werden unter A. 1 durch die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 3 1 
6 in gebildeter junger Mann mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen findet ſofort oder auch etwas 
ſpäter in einem Droguen⸗, Parfümerien⸗ und 
arben⸗Geſchäft bei freundlicher Aufnahme eine 
telle als Lehrling. 5 
Gefällige Adr. unter No. 2602 durch die 
Expedition d. tg. 3 
Ein kräftiges, anſtändiges junges Mädchen fin⸗ 
det ſofort Gelegenheit unter Anleitung der 
Hausfrau, bei freier Station, die Meierei zu er⸗ 
lernen. Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 
Poſorten pr. Maldeuten. 
(2762) Schaefer. 
Als Schließer, Verwalter oder dergl. bittet ein 
rüſtiger Bürger placirt zu werden. Adreſſen 
erbittet man unter 2827 durch die Expedition 
dieſer Zeitung. N 
Eir zuverläſſiger Mann, der ſchreiben und 
rechnen kann, wird geſucht Karpfenſeigen⸗ 
Ecke 27. F 
in im Speditonsgeſchäſte routinirter Mann 


wird als Commis 922055 
Offerten unter No. 2823 durch die Exped. 


d. Ztg. erbeten. 
Vaterländiſchen 


Die Mitglieder des ländlichen 
Frauen ⸗ Vereins werden erſucht, ſich am 
Mittwoch, den 24. Auguſt, zu einer Verſamm⸗ 
lung im Engliſchen Hauſe einzufinden. 
Weichſelmünde, den 20. Auguſt 1870. 
Die Vorſitzende 
Agnes v. Frangois. 


An Beiträgen zur Unterſtützung der Solda⸗ 
tenfamilien ſind ferner eingegangen: 
Böhrer 1 . E. N 0 


2 


Laurentin 1 9%. 
re 5.8 


mann I . Suffert N 
Th. W. Seidler 10 * Marklin 2 9 
ſtein mona lich 1% Fr. Wwe. S. 10 % Ad. 
Hunow 5 . Petzke u. Co. 25 5 Focke 19 
H. G. 2 %. J. R. 2 RA. E. Stiddig 1 3 
15 % Neumann 40 %e. 5 5% F. 1. E. 
Weeſe 10 34. C. Teſſwer 15 % F. Fuhrmann 
5 3 Zi. M. L. 10 %. B. Roſenſtein 25 %. 
v. Beczwarczowsti 5 Ag. Daniel Hirſch 50 , 
ferner monatlich 5 %. Dr. Friedländer 3 %. 
A. Fan 10 %. Stadtrath Kloß 10 %. 
5 . Weyland 10 % E. W. Grade 6%. 
J. G. Brautigam 5 .. Kaufm. Weigle 5 %. 
Kornwerfer Döring 5 Ag Reg.⸗Aſſeſſor Verg⸗ 
mann 5 74. Alex. v. Dommer 5 %. J. H. Ita: 
liener 5 %. J. T. Gertz 5 %. J. H. Gertz 3 
25 Rentier Jahn 3 %. Alfred Mankiewicz 3 
F. Bernſtein 3 %. A. E. Ciaafien 3 %,. 
F A. Claaſſen 3 % Gebrüder Wetzel 3 9%. 
Kaufm. Brandt 3%. Eigentb. Burow 3 % 


J en Airey 2 %. n Düntel 
. Kim. Woitge 2 %. Schloſſermſtr. Ol: 
ſchewsti 2 % Geſchäftsſuhrer Sonntag 2 K 
gresichermir. Penkert 2 % Fleiſchermſtr. Sauer 
15 


9 Frau Wallenberg 
Pielath 


Goldberg 3 * 
Detert 5 % A. 
I. Th. 


5 G. Amort 10 . Ty. Bertling 
Pb. 


tive Dioskurenpaar weltberühmt gemacht hat. In⸗ 


| Ein Commis fürs Eiſenwaaren⸗Geſchäft, ger 
wandter Verkäufer, 5 Stellung bei 


„Rudolph Mifchke, _ 
Fortſetzung der bei mir für den Frauen⸗ 
Verein des hieſigen Landkreiſes ein⸗ 
gegangenen Gaben ſeit dem 11. d. Mts. 
Vom Frauen⸗Verein des Danziger Werders 

zu Stüblau durch die Vorſteherin Frau Henriette 
Weſſel: ein großer Sack mit Wäſche und Ver⸗ 
bardzeug; von Frl. Pickering 4 Netze gefertigt; 
von Frl. Hennigs: 32 Paar wollene Fußlappen; 
durch Frau Prediger Helwig aus Mückenhall: 
8 Laken, 18 Hemden, 1 Bad altes Leinen, Charpie, 
3 halbe Tücher; 6 Hemden, 5 Laten, 6 Netze ge⸗ 
fertigt; durch Frau Oberförſter Otto: 1 Flanell⸗ 
jacke, 6 Schlummerrollen, 3 Kopfnetze, 6 Com⸗ 
preſſen, 1 Stück Wachsleinwand, 2 Cypsbinden, 
3 große und 2 kleine 2 6 14. 5 
Tiſch⸗ 


7 Hemden, 6 balbe Tücher, 2 Servietten, 1 
tuch, 4 Pfd. Charvie, 3 Laken, 8 Binden, 68 
Compreſſen, 17 Fußlappen, 99 Salbenläppchen, 
25 Tücher 2 Packet krauſe Eharpie; durch Frau 
Pfarrer Worczewska aus Oſterwick. 1 Pack 
Cyarvie, 6 Laken gefertigt; Frl. Marie Müller: 
3 Paar wollene, 12 Paar parchene Fuß!lappen 
I Pack Charpie; Frl. Kilp; 8 wollene und 8 
leinene Binden, 12 halbe Tücher, 2 Pfd. Charpie, 
1 Packet altes Leinen; Frau Landräthin Puſtar: 
19 Paar Fußlappen, 1 Pack Cbarpie und Com⸗ 
preſſen u. 3 Thlr. 15 Sgr; Ungenannt 6 Netze; 
Fran Clara Sieffers: 1 Pack Charpie u. 5 Thlr., 
Frau Marie Steffens: 1 Pack Charpie, 6 Binden; 
3 Hemden, 3 Laken gefettigt; Frau Oberamtmann 
Hagen: 3 Hemden, 3 Laken gefertigt; Frau 
v. Kries; 1 Pack Charpie, 12 Binden, 1 Laken, 
2 Hemden; Frl. Brigitta Sebring: 6 Laken ge⸗ 
fertigt; Frl. Gruppe: 13 Netze gefertigt; Frau 
Matewis: 3 Paar Socken, 10 Netze gefertigt; 
ana Liedke: 3 Hemden, 6 Paar Soden, 17 

inden, 26 Compreſſen, 1 Pack Charpie; Gebrüder 
Berthold: 5 Paar Socken. 

Danzig, den 19. ir 1870. i 
inna Guttzeit. 


Bei Frau Oberſt v. Francois in Weich elmünde 
von Fıl Helene und Eugenie Heyn: 1 Thlr. und 
1 Pack Charpie: von Frl. Caroline Hennings: 
4 Thlr. zur Verwendung für die Soldaten in 
Weichſelmünde u. 1 Pack Charpie; Frau Majorin 
Roemer: 5 Thlr., 1 Pfd. krauſe Charpie; Frl. 
A. Roemer: 4 Netze; Frl. E. Roemer: 2 Paar 
Socken, 1 Pack Charpie. 

Allen dieſen freundlichen Geberinnen jagen 
wir unſern wärmſten Dank und bitten dringend, 
nicht im Geben zu erlahmen. Tauſende der 
muthigen Kampfer fürs theure Vaterland, liegen 
jetzt ſchon verwundet, unſere Hän e können ſich 
nicht genug iesen, um ihnen Linderung und 
Pflege zu verschaffen. Verbandſachen, aber auch 
beſonders Geldſpenden, wofür die werthvollen 
Lazarethbedürfniſſe angeſchafft werden, find ſehr 
wünſchenswerth. N 

Vom Verein find beſchafft: 42 Hemden, 35 
Beittücher, 8 wollene Binden, 12 Mullbinden, 


12 leinene Säckchen 


24 le 0 
züge, 120 geölte Unterlagen, 12 wollene Decken, 


24 Paar Socken, 5 Dutzend Netze. 
Weichſelmünde, den 19. Auguſt 1870. 
Im Namen des ländlichen vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins. 
Die Vorſitzende: Agnes v. Francois. 
aß Ober Guttzeit in Danzig, Jopen⸗ 
gaſſe 57, wird ferner die Güte haben, Gaben 
aller Art in Empfang zu nehmen; aber auch 


ammzliche Vorſtandsdamen in ihrem ländlichen 
ezilk. 


Bestanration zum,, Münchener Pock⸗ 


Kohlengaſſe No. J. 
Hente, ſowie folgende Abende 
Concert und Damengeſangsvorträge 
der Damen⸗Kapelle Schubert unter Mitwirkung 
des Geſangskomikers Herrn ann. 
Hierzu freundliche Einladung von 
4 A. Gutzmer.. 
Schröders Garten:Gtabliffement, 


vaer Thor. 


Montag, den 22. Auguſt, 


Grosses Garten-Concert 


von dem Muſikdirector Herrn Friedr. Laade 
mit ſeiner Kapelle. 
Abends große Garten⸗Illumination. 
Anfang 5 Uhr. Entree 2 Sar. 


Seehad Weſterplatte. 


0 er Range Wetters L. en Aus 
as zu heute angezeigte angsf. 
nicht ſtatt; dagegen 1 


Grosses Concert 
des Muſik⸗Directors Herrn Fr. Laade 
im feſtlich decorirtin Park 


als Siegesfeier. 


Entree 23 Ar, Kinder 1 H. 


(Einge an d t.) 

Die „Weſtpreußiſche Zeitung“ bringt geſtern 
einen Leitartikel, der um ſo derzerwärmender auf 
ihre Partei wirken wird, als er endlich einmal 
wieder den von jener lange fo ſchmerzlich ver⸗ 
mißten baut göut der Schreihweiſe ſpüren läßt, 
welcher weiland das bekannte Danziger conſerva⸗ 


dem Einſender der biedern Zeitung dazu gratulirt, 
daß ſie wieder in ihr eigentliches Fahrwaſſer 
eingelenkt hat, möchte er ſie nur zu größerer Vor⸗ 
ſicht ermahnen. Sie ſagt in dem Veitartifel: „Es 
wäre gut, von Zeit zu Zeit die Blendlaterne 
auf einzelne Stellen des liberalen Parteipfades zu 
richten.“ Und zum Schluß faßt fie die Mah⸗ 
nung an die Ihrigen mit Hinweis auf die Weis 
heit des Artikels zuſammen in das ſchöne Wort: 
„Laßt euch von dem Schein obiger Blendla⸗ 
terne leuchten.“ — Ein kluger Leltartikelſchreiber 
darf nicht jo leichtſinnig fein Handwerk ver 
rathen! X. 


— —— —— — 1 
edaction, D ruck u. Verlag von A. W. Kafemamm 
in Danzig. 1 


